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Spektroskopische Mineralien-

messung: Der individuelle 

Weg zur optimalen Vitalstoff -

ver sorgung

Von „der Vitalstoffgehalt der Böden ist stark 

zurückgegangen“ bis zu „eine ausgewoge­

ne Ernährung liefert alles, was wir benötigen“ gibt es 

eine große Bandbreite an Argumenten für und wider die 

verschiedenen Ernährungsformen sowie die Nahrungs­

ergänzungsmittel.

Was dem Großteil dieser Argumente gemeinsam ist, ist 

die Pauschalisierung. Sicherlich gibt es konkrete Grün­

de für die jeweiligen Argumente. Entscheidend ist je­

doch, dass bei jedem Menschen mehrere individuelle 

Faktoren darüber entscheiden, ob und in welcher Men­

ge er eine zusätzliche Vitalstoffzufuhr benötigt. 
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Dies sind unter anderem:

•  die Art der Ernährung, wie beispielsweise Rohkost, 

klassische Hausmannskost oder Mikrowellenkost

•  die körperliche Situation, wie etwa beim Leistungs­

sport, bei chronischen Erkrankungen oder im Alter

•  der Zustand des Dünndarmes und der Bauchspei­

cheldrüse in Bezug auf die Verdauungsleistung.

Hier die richtige Entscheidung für eine angemessene 

Kostform oder die Vitalstoffsubstitution zu treffen, ist 

für Betroffene und Therapeuten durchaus eine Kunst. 

Die Strategien reichen von präventiver Pauschalver­

sorgung mit möglichst vielen Vitalstoffen bis hin zur 

Vitalstoffe sind für uns Menschen lebensnotwendig. 

Was den konkreten Bedarf betrifft und wie er am besten zu decken ist, 

darüber herrscht jedoch Uneinigkeit in der Fachwelt.
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Gabe spezieller, oft hochdosierter Einzelsubstanzen,

ja nach Symptomatik. Ideal wäre sicherlich eine indivi­

duelle Überprüfung der Vitalstoffversorgung mit einer 

objektiven Messmethode.

Vergleich verschiedener Analyseverfahren

Eine Laboruntersuchung des Blutes auf den tatsäch­

lichen Bedarf des Betroffenen ist zumeist eine preis­

intensive Angelegenheit. Die Krankenkasse zahlt bei 

medizinischer Notwendigkeit zumeist die Analyse ein­

zelner Mikronährstoffe. Eine präventive Untersuchung 

des Blutes auf die wichtigsten Vitalstoffe oder gar auf 

toxische Metalle ist für die Kassen wirtschaftlich zu­

meist nicht zu vertreten.

Ähnliches gilt für Urinuntersuchungen, wenngleich hier 

nur die ausgeschiedenen Substanzen erkennbar wer­

den. Die Haarmineralanlyse wiederum zeigt nur diejeni­

gen Substanzen, die (ans Haar) abgegeben werden.

An dieser Stelle kommen die mobilen spektroskopi­

schen Analyseverfahren ins Spiel, die in den letzten 

Jahren ent wickelt wurden. Sie stehen nicht mehr in den 

Laboren sondern direkt beim Arzt, Heilpraktiker oder 

Ernähr ungs berater, einige Gerätetypen sogar im Einzel­

handel. 

Diese vielfältigen Einsatzmöglichkeiten ergeben sich 

aus der Tatsache, dass hier keine Blutentnahme erfolgt: 

die fotospektroskopischen Geräte messen direkt in den 

Zellen der Haut oder in der Zwischenzellfl üssigkeit. Die 

Messtechnik ist mit den Geräten der Labore weitestge­

hend vergleichbar, allerdings speziell auf die transder­

male Messung (durch die Haut) ausgerichtet. Dies hat 

mehrere Vorteile:

•  Die Messung kann direkt vor Ort erfolgen.

•  Das Ergebnis steht innerhalb von wenigen Sekunden 

zur Verfügung und kann sofort ausgewertet werden.

•  Schmerzfreie Messung, auch für Kinder und sensible 

Personen geeignet.

•  Es wird eine Übersicht über eine Vielzahl verschie­

dener Substanzen erstellt, die sowohl einzeln als 

auch in ihren Wechselwirkungen interpretiert werden 

können.

•  Der Fortschritt der körperlichen Vitalstoffbalance kann 

jederzeit leicht und preiswert kontrolliert werden.

•  Es wird gemessen, was tatsächlich im Gewebe an­

kommt und nicht, was lediglich im Blut zirkuliert und 

möglicher Weise wieder ausgeschieden wird.
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Biozoom Messung in einem Reformhaus

Auswertung der Oligoscan Mineralienanalyse 
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Was genau können solche Geräte leisten?

Hierzu schauen wir uns exemplarisch zwei  der neuen 

Entwicklungen an, die in 2015 auf den deutschen Markt 

gekommen sind: Das Oligoscan System und das Bio­

zoom Messgerät. Beide Geräte sind als Medizinpro du­

kte zertifiziert.

Oligoscan

Das Oligoscan System ist prädestiniert für Arzt­ und 

Heilpraktikerpraxen sowie in einer zweiten Software­

ausstattung auch für die Bereiche Gesundheits­ und 

Ernährungsberatung sowie Sport­ und Fitnesscoaching.

Hier werden die 20 wichtigsten Mineralien analysiert so­

wie 14 toxische Metalle. Die Softwarevariante  für Ärzte 

und Heilpraktiker umfasst zudem eine Auswertung der 

gemessenen Substanzen in Bezug auf verschiedene 

Stoffwechselaspekte. 

Die gemessenen Werte sind präzise reproduzierbar. Bei 

Kontrolluntersuchungen zeigen sich auch nur dann we­

sentliche Veränderungen, wenn der Patient die Ernäh­

rung umgestellt hat oder die fehlenden Mineralstoffe 

substituiert hat.

Für mich als Heilpraktikerin hat sich mit dieser Metho­

de eine völlig neue praktische Herangehensweise an 

die Behandlung meiner Patienten entwickelt. Keine Ver­

ordnung mehr auf Verdacht, sondern ganz gezielt an­

hand der vorliegenden Werte. 

Die Auswertung der Messdaten ist auch bereits eine  

hilfreiche Unterstützung bei der Diagnosestellung.  Ein 

roter Balken (starker Mangel) bei Chrom und Phosphor 

kann beispielsweise ein Hinweis auf einen bestehen­

den oder sich potenziell entwickelnden Diabetes sein. 

Kommt noch ein starker Zinkmangel dazu, kann dieses 

Geschehen mit einer Entzündung oder Immunschwä­

che in Verbindung stehen.

Bei einer Erkrankung, die starken Ernährungsbezug hat, 

wie beispielsweise dem Diabetes, kann der geschulte 

Therapeut mögliche ernährungstherapeutische Fakto­

ren heraus lesen.

Die Zinkwerte sind auch anderweitig interessant. Er­

niedrigte Werte können für ein geschwächtes Immun­

system stehen oder auch für die Stoffwechselerkran­

kung HPU bzw. KPU, wie sie in einem der vorherigen 

Hefte erläutert wurde.  Häufig geht der niedrige Zink­

spiegel auch mit Schwermetallbelastungen einher. An­

hand der Werteübersicht können so individuelle Strate­

gien gewählt werden.

Eine gute Übersicht bieten die Messwerte auch in der 

Schwermetallentgiftung. Man kann sowohl  sanft über 

den Ausgleich der fehlenden Mineralien arbeiten, als 

auch mit ausleitenden Verfahren.

Regelmäßige Kontrollen zeigen den Verlauf an und wei­

sen ggf. auch auf Verschiebungen im Mineralstoffhaus­

halt hin.

Hinweis: Die Oligoscan­Analyse stellt keine Diagnose 

im medizinschen Sinne dar. Verdachtsdiagnosen auf 

Basis der Nährstofflage sollten deshalb durch ein aner­

kanntes Labor geprüft werden.

Weitere interessante Einsatzgebiete für die Oligoscan 

Messung sind Betriebliche Gesundheitstage sowie Fit­

nessstudios. Hier besteht eine große Offenheit für Ge­

sundheitsthemen. Die Genauigkeit der Messergebnisse 

überzeugt und motiviert die Teilnehmer bzw. Mitglieder, 

konkret etwas zu tun.
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Messung mit  

dem Oligoscan System
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Ina Gutsch

Heilpraktikerin und Fach  schul   -

l eiterin, Autorin des Buches 

„Diabetes, die wahren Ur sachen 

erkennen und erfolgreich 

behandeln“.

• www.thuja.de
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Bei Messungen in diesem Rahmen erfolgt zunächst eine ernährungsbezogene Bera­

tung. Bei gesundheit lichen Problemen wird dann an einen Arzt oder Heilpraktiker 

verwiesen.

Biozoom

Dieses Gerät kommt mit deutlich weniger Werten aus. Es ist vor allem darauf ausge­

richtet, ein Bewusstsein für die gesunde Ernährung zu schaffen. Es zeigt dem Kunden 

oder Interessenten auf, wie gut seine Versorgung mit antioxidativen Vitaminen sowie 

der Cytochrom­C­Oxidase ist und wie gut die Zellen mit Sauerstoff versorgt sind. 

Diese Daten werden in  einen Messwert zusammengefasst und zusammen mit einer 

kleinen Auswertung ausgegeben.

Damit eignet sich diese Methode vor allem in der Verkaufsförderung sowie für Ge­

sundheitsberater.

Der Klient erfährt, wie gut er – im Schnitt – mit den o.g. Substanzen versorgt ist und 

kann nach entsprechender (Ernährungs­) Umstellung leicht Kontrollmessungen er­

stellen lassen.

Hier gibt es ein preiswertes Gerät für die Selbstmessung, ein mobiles Gerät für Be­

ratungspraxen und ein größeres Standgerät für den stationären Einsatz sowie für 

Messen. 

Im Frühjahr 2015 wurden beispielsweise über 300 Reformhäuser mit Biozoom Stand­

geräten ausgestattet, so dass die Kundschaft sich dort kostenlos messen lassen 

konnte.

Weitere Entwicklungen

Die Branche der spektroskopischen Analysegeräte macht derzeit eine Art Wettlauf 

durch. Mit Spannung wird unter anderem die erste verlässliche unblutige Messung 

des Blutzuckerspiegels erwartet. Auch die Messung der Vitamine ist bereits in Vorbe­

reitung und soll zwischen 2016 und 2017 auf den Markt kommen.

Ebenfalls stark im Kommen ist der Bereich der Telemedizin. Immer mehr Patienten 

werden mit eigenen Messgeräten ausgestattet, deren Messungen serverbasiert aus­

gewertet werden.

So kann vor allem der Zustand chronischer Patienten besser überwacht werden. Wir 

dürfen gespannt sein, wie sich sowohl der erste als auch der zweite Gesundheits­

markt weiterentwickeln, also die Kassenmedizin und die Selbstzahlerleistungen.

Auswertung der Oligoscan Analyse toxischer Metalle


